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Beachte 

Zum Geltungsbereich vgl. § 1503 Abs. 5. 

Text 

Fortsetzung mit den Erben 

§ 1205. (1) Ist im Gesellschaftsvertrag bestimmt, dass im Fall des Todes eines Gesellschafters die 
Gesellschaft mit seinen Erben fortgesetzt werden soll, so besteht sie nach dem Tod dieses Gesellschafters 
mit seiner Verlassenschaft und nach deren Einantwortung mit den Erben fort. Jeder Erbe kann sein 
Verbleiben in der Gesellschaft davon abhängig machen, dass ihm unter Belassung des bisherigen 
Gewinnanteils die Stellung eines Kommanditisten in einer neu zu gründenden Kommanditgesellschaft 
(§ 1206) eingeräumt und der auf ihn fallende Teil der Einlage des Verstorbenen als seine 
Kommanditeinlage anerkannt wird. 

(2) Nehmen die übrigen Gesellschafter einen dahingehenden Antrag des Erben nicht an, so ist dieser 
befugt, ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist sein Ausscheiden aus der Gesellschaft zu erklären. 

(3) Die in Abs. 1 und 2 bezeichneten Rechte können von den Erben nur innerhalb einer Frist von drei 
Monaten nach der Einantwortung der Verlassenschaft geltend gemacht werden. Ist ein Erbe 
geschäftsunfähig und ist für ihn kein gesetzlicher Vertreter bestellt, so läuft diese Frist erst ab der 
Bestellung eines solchen oder ab dem Eintritt der Geschäftsfähigkeit des Erben. 

(4) Scheidet innerhalb der Frist des Abs. 3 der Erbe aus der Gesellschaft aus oder wird innerhalb der 
Frist die Gesellschaft aufgelöst oder dem Erben die Stellung eines Kommanditisten eingeräumt, so haftet 
er für die bis dahin entstandenen gesellschaftsbezogenen Verbindlichkeiten nur nach Maßgabe der die 
Haftung des Erben für Verbindlichkeiten der Verlassenschaft betreffenden Vorschriften. 

(5) Der Gesellschaftsvertrag kann die Anwendung der Vorschriften der Abs. 1 bis 4 nicht 
ausschließen; es kann jedoch für den Fall, dass der Erbe sein Verbleiben von der Einräumung der Stellung 
eines Kommanditisten abhängig macht, sein Gewinnanteil anders als der des Verstorbenen bestimmt 
werden. 


